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Sen toten rnr khre- Sen cedenilen rum kuW
Deutsche Heldeugedenkseier am 28. Hornung —

Berlin . 16. Febr. Der 5. Sonntag vor Ostern 25.
Februar) wird als Heldengedenktag einheitlich im ganzen Reich
begangen. Der Reichsminister für Volksaufklärungund Pro¬
paganda hat die Landesregierungenersucht, die zur würdigen
Begehung dieses Tages erforderlichen Maßnahme» unverzüg¬
lich zu treffen und besonders alle Lustbarheiten zu verbieten.

Am Sonntag , dem 25. Februar , findet in der Reichshaupt¬
stadt um 12 Uhr mittags ein Staatsakt in der Staatsoper
Unter den Linden mit folgendem Programm statt : Traner-
marsch aus der „Eroica " von Beethoven, Gedenkrede des
Reichswehrministers von Blomberg , Lied „Ich halt ' einen
Kameraden", „Einzug der Götter in Wallhall" aus der Oper
„Rheingold" von Richard Wagner , das Deutschland- und das
Horst-Wessel-Lied . Der Staatsakt wird auf alle deutschen
Sender übertragen.

Die im ganzen Reich angetretcnen Amtswalter der NS¬
DAP . und ihrer Unterorganisationen hören nach der Ver¬
eidigung die Uebertragung des Staatsaktes ans den Ansmarsch¬
plätzen. Nach dem Staatsakt findet ein Äorbeimarsch der
Reichswehr und anderer Formationen statt.

Flaggen aus Halbmast
Berlin , 18. Febr. Die Reichsregierung hat angeordnet,

das; am Heldengedenktag, dem 25. Februar , sämtliche Dienst-
gebäude des Reiches, der Länder und der Gemeinden sowie die
Gebäne der Körperschaften des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen Halbmast flaggen. Diese Anordnung wird
hiermit den Behörden amtlich mit dem Hinzufügen bekannt¬
gegeben, das; eine schriftliche Mitteilung der Anordnung an sie
nicht ergeht.

Die Iaheesstkrau des neuen VsuMland
Eine Schau, wie sie Deutschland noch nicht erlebte, wird im

Frühjahr in Berlin veranstaltet. Den Tag der nationalen

Iahresscha » deutscher Aufbauarbeit im Frühjahr

Arbeit umrahmend, stellt sie einen gewaltigen Rechenschafts¬
bericht über die wirtschaftliche und kulturelle Aufbauarbeit des
neuen Deutschlands dar, die alle Zweige und Gliederungen
deutscher Tätigkeit und Weltanschauung umfassen wird. Als
Schauplatz dieser Schau ist das riesige Ausstellungsgelände
beim Berliner Funkturm ausersehen, wo nicht nur die acht
grossen Hallen, sondern auch alles verfügbare Freigelände be¬
nötigt wird. Dort wird also vom 21. April bis 3. Juli der
Sicgeszug des nationalsozialistischen Gedankens und seiner
grossen Auswirkungen zum einzigartigen Ausdruck kommen.

Sie enthält ihre besondere Bedeutung dadurch, daß der
Herr Reichspräsident die Schirmherrschaft übernommen hat.
Ehrenpräsident der Ausstellung ist Rcichsminister Dr . Goeb¬
bels. lieber die Ausgestaltung der nationalen Schau macht
der „V. B ." bereits einige nähere Angaben . Den Auftakt der
Ausstellung wird die Darstellung der deutschen Geschichte in
der Ehrenhalle bilden, unter dem Zeichen „Das Reich der
Deutschen". Von dort ans gesehen, ergibt sich als natürliche
Fortsetzung der Schau eine Darstellung des „ersten Jahres der
nationalsozialistischen Regierung ", an die sich als Sonderschan
„das Schrifttum des Nationalsozialismus " fügt. Rassenknnde
und -Pflege kommen in der Ausstellung „Deutsches Volk" zur
Darstellung , die dem deutschen Hygienemusenm in Dresden
übertragen ist.

Während der erste Teil der Schau das Völkische zum Aus¬
druck bringt , wird der zweite der „Deutschen Arbeit " gewidmet
sein. Er wird sehr umfangreich ausgestaltet, da er als Rechen¬
schaftsbericht über das vielfältige wirtschaftliche Leben, über
Technik und Verkehr, mit Einbeziehung der staatlichen Körper¬
schaften, zugleich mit der Sonderschan der volkswirtschaftlichen
Zusammenhänge zur Darstellung kommen soll.

Die Bedeutung der Schau kommt auch darin zum Ausdruck,
daß die Vorarbeiten bereits vor einem Jahre begonnen wurden
und daß alle Behörden des Reiches und die wirtschaftlichen
Fachgruppen ohne Ausnahme daran mithclfen im Sinne des
Wortes : Hier ist Deutschland!

See König See Belgier tödlich abgeflürzl
Brüssel,  18 . Febr. Der König der Belgier, Albert I.,

ist gestern bei einer Bergbesteigung in der Nähe von Namur
tödlich verunglückt.

König Albert , der bekanntlich ein leidenschaftlicherBerg¬
steiger war, hatte sich gestern nachmittag in einem von ihm
selbst gesteuerten Kraftwagen , mir von seinem Kammerdiener
begleitet, nach Namur begeben. Der König verließ dann den
Wagen und erklärte dem Diener , daß er den erwa 200 Meter
hohen Felsen Marches-les-Dames besteigen wolle und in etwa
einer Stunde wieder zurück sein werde. Als jedoch der König
nach der angegebenen Zeit nicht zurückgekehrt war , wurde der
Kammerdiener unruhig und telefonierte von der nächstgelege¬
nen Ortschaft aus , nachdem er zunächst vergeblich nach dem
Monarchen gesucht hatte , nach Brüssel, von wo sofort eine
Hilfsexpedition abging . Gegen 2 Uhr früh fand dann die
Expedition, die von Ortskundigen und Gendarmerie unter¬
stützt wurde, König Albert am Fuße eines Felsen tot auf . Die
Leiche wies am Nacken eine schwere Verletzung auf. Nach den
ersten Feststellungen scheint der Tod auf der Stelle eingetreten
zu sein. Der Sturz scheint aus einer Höhe von 12 Metern
direkt auf die unter dem Felsen vorbciführende Straße Namur
-Marches -les-Dames erfolgt zu sein. An der Unglücksstelle
ist die Straße sehr eng. Die Felsen erreichen teilweise eine
Hühe von 200 Meter . Der König, der fast jedes Jahr längere
Zeit in den Schweizer Alpen weilte, suchte oft, wenn seine
längere Abwesenheit von Brüssel nicht möglich war , die land¬
schaftlich sehr reizvolle Gegend bei Namur auf, wo er, meist
ganz allein, längere Fußwanderungen und kleinere Felsbestei¬
gungen unternahm.

Die Leiche wurde gegen 3)4 Uhr morgens nach Schloß
Lacken übergeführt . Der Königin hatte man zunächst nur
schonend mitgeteilt , daß ihr Gemahl einen Antounfall erlitten
habe. Erst gegen 6 Uhr wurde ihr die volle Wahrheit gesagt.
Die Leibärzte des Königs, Dr . Nolf und Leboeuf, haben die
Aufbahrung der Leiche im Schloß vorgenommen. Prinz Leo¬
pold, der augenblicklich in der Schweiz weilt, ist sofort telegra¬
phisch verständigt worden und wird für heute abend in Brüssel
erwartet . Mit ihm wird auch Prinz Charles aus Ostende
erwartet.

Deutsches Beileid
Berlin. 18. Februar. Reichspräsident von Hindenburg hat aus

Anlaß des Todes S . M. des Königs der Belgier an die Königin
folgendes Telegramm gerichtet:

„Tics erschüttert durch die Nachricht von dem plötzlichen
Tode S . M. des Königs der Belgier bitte ich Sie, die Ver¬
sicherung meines aufrichtigen Mitgefühls und den Ausdruck
tiefempfundenen Beileids cnigegcnnehmen zu wollen."

Der Staatssekretär des Herrn Reichspräsidenten, Dr. Meißner,
stattete heute vormittag dem belgischen Gesandten  Grafen de
Kersch ooe  einen Besuch ab und brachte auch mündlich die Anteil¬
nahme des Herrn Reichsp,äsidenten zum Ausdruck.

Im Auftrag des ReichskanzlersAdolf Hitler  und des Reichs-
außenministersv. Neurath  hat der Chef des Protokolls Graf von
Bassewitz dem belgischen Gesandten einen Besuch abgestattet und ihm
das Mitleid der Reichsregierung ausgespiochen. Die Reichskanzlei,
das Auswärtige Amt und der Reichstag haben die Dienstflaggen aus
Halbmast gesetzt.

Der Reichsministerdes Auswärtigen, Freiherr von Neurath,
hat an den belgischen Außenminister Hymans  ein in herzlichen
Worten abgefaßtes Beileidstelegramm gerichiel.

..Unterstützt Hilter"
Ein englischer Kriegsteilnehmer zeugt für den Führer
London, 18. Febr. „Snnday Dispatch" veröffentlicht in

großer Aufmachung unter der Ueberschrift „Gebt Hitler eine
Chance!" einen Artikel des englischen Abgeordneten und
Kriegsteilnehmers Oberstleutnant Morrah.

' „Warum dieses Mißtrauen gegen Hitler ?, warum diese
Bemühungen , ein finsteres Motiv hinter seinen Worten und
Taten zu finden. Ein derartiges Mißtrauen läuft allen eng¬
lischen Ueberliefcrungne zuwider." Woher komme dies? „Ist
es deshalb," fährt Morray fort , „weil wir es satt haben, die
Tatsache hinzunehmen, daß die Demokratie in der ganzen
Welt nicht fähig zur Führerschaft ist, die von den Menschen
der Nachkriegszeit ersehnt wird?" Im Viermächtepakt hätten
England , Frankreich und Italien sich verpflichtet, die Verant¬
wortung für den europäischen Frieden mit Deutschland zu
teilen. Trotz der darin eingeschlossenen Anerkennug der deut¬
schen Gleichberechtigung habe man aber Deutschland dennoch
die Mittel verboten, mit denen es seinen Verpflichtungen Nach¬
kommen könne. Auf der Abrüstungskonferenz habe sich Deutsch¬
land nach 18 Monaten wieder in der Lage des Gefangenen ans
der Anklagebank befunden. Deshalb sei der Bruch in Gens
erfolgt.

„Ein erschüttertes Europa erwacht zu der Tatsache, daß 60
Millionen starke selbständige und fortschrittliche Menschen
ihre inneren Meinungsverschiedenheitenversenkten, ihre
entgegengesetzten Interessen aussöhnten und zu einer
einigen und begeisterten Nation unter einem einzigen er¬

wählten Führer werde."
Zum größten Erstaunen der Welt habe sich Hitler als ein
Mann des Friedens, als ein Staatsmann und als ein weit¬
sichtiger Verwalter seines Landes erwiesen. Hitlers Außen¬
politik ist einfach: Friede mit seinen Nachbarn, aber ein
Friede mit Ehre ." Was Oesterreich betrifft , so wünsche Hitler
lediglich eine freie Abstimmung des österreichischen Volkes. In
der Judenfrgae verlange Hitler , daß diese den Gesetzen des
Staates gehorchten. Wenn sie es täten , könnten sie ihre nor¬
male Tätigkeit frei ansüben, wie er dies selbst (Oberstleutnant
Morray ) bei seinen persönlichenBeobachtungen in Deutschland
festgestellt habe. Abschließend sagte Oberstleutnant Morray:

„Unterstützt Hitler! Ans Grund persönlicher Nachfor¬
schungen sprechend, bin ich überzeugt, daß es Hitler voll¬
kommen ehrlich und ernst meint und daß er mit einem
flammenden Glauben an seine Mission erfüllt ist. Seine
Mission ist, Deutschland aus seiner Stellung der Dis¬
kriminierung und Zweitklassigkeit zur Macht, Prosperität
und zum Fortschritt zu führen. Jede Hilfe und Unter¬
stützung, die ihm England geben kann, wird meiner Mei¬
nung nach eine wichtige und andauernde Wirkung für den

europäischen Frieden haben."

Die Saat des Hasses
IstSK Eine amerikanische Zeitung hat bei der lSchilderung

der Vorgänge in Oesterreich von der Saat des Hasses
gesprochen, die die Regierung Dollfuß gelegt hat und deren
Früchte in so grauenvoller Weise sich der Welt demonstrierten.

Es gibt kaum ein Wort , das treffender das Verhältnis
der Regierung Dollfuß zum österreichischen Volk kennzeichnen
könnte.

Im Jahre 1933, im gleichen Jahre , in dem in Deutschland
durch die einigende Kraft der volksverbundenen nationalsozia¬
listischen Bewegung die Not des politischen Bruderkampfes
versöhnend überwunden  wurde , ist in Oesterreich
eine volksfremde Abentenrergilde am Werke gewesen, hat Haß
gesät und Blut geerntet.

Während in Deutschland ein Volks  st aat  anfgerichtet
wurde, der offen vor die Nation hintreten konnte und von ihr
ein in der Geschichte beispielloses Vertrauensvotum erhielt,
stützten sich die Machthaber in Oesterreich auf nichts anderes als
auf die Kräfte des Staatsapparates , ihr einziger Halt war der
Gehorsam, der ihnen — zum Schaden des Volkes — von den
Organen des Staates bisher entgegengebracht wurde, obwohl
diese Regierung auch nicht den Schein der Rechtmäßigteit für
sich in Anspruch nehmen kann.

Der größte Feind der Regierung Dollfuß ist nicht — wie
sie es in klagenden Noten an die Mächte zu behaupten versucht
— das nationalsozialistischeDeutschland, nein, der Gegner, den
diese Regierung am meisten fürchtet, ist ihr eigenes Volk.
Nichts fürchten die Herren der Vaterländischen Front mehr,
als einen Volksentscheid.  Lieber werden Tausende in die
Konzentrationslager gesteckt, lieber werden die Straßen ganz
Oesterreichs mit Blut gerötet.

Das , was sich in Oesterreich seit einem Jahre abspielt, ist
nichts als schlimmste Willkürherrschaft von mittelalterlicher
Brutalität.

Jene schönen Worte von „Ständestaat " und „Autoritärer
Staatsführung " sind nichts als verlogene Schlagwörter , mit
denen die Herren dieses Systems das völlig volkssremde egoi¬
stische Tiktaturregime zu bedecken versuchen. Aber das Wiener
Regiment hat mit Faschismus, auf den man sich so gern beruft,
ebensowenig zu tun wie mit Nationalsozialismus.

Nationalsozialismus und Faschismus gehen aus dem
Volk,  hinter ihm treten alle persönlichen Interessen zurück,
in ihm ist kein Platz für Hansmachtpolitik und politiche Kon¬
struktionen, die vom Volke weg zu anderen Mächten führen.

Das System Dollfuß aber ist ein Exponent einer politischen
Zielsetzung, die solche Konstruktionen diesem Volke aufzwingen
will, die gegen  das Volk einen systematischen Kampf führt,
weil sic mit dem Volke niemals diese Ziele erreichen könnte.

Zn welchen Folgen ein solcher Kampf gegen das Volk füh¬
ren kann, das haben die Granaten gegen Frauen und Kinder,
die bestialische Erwürgung eines schwer Verwundeten in den
Wiener Bluttagen bewiesen.

Wir Nationalsozialisten , die wir in Deutschland den Mar¬
xismus niedergeschlagen und völlig vernichtet haben, wissen,
daß nicht die physische Ausrottung der früheren Marxisten,
sondern nur ihre geistige Gewinnung  sie den Marxis¬
mus überwinden läßt . Ihre ideelle Ueberzeugung durch die
nationalsozialistischeIdee hat in Deutschland die Millionen der
deutschen Arbeiter zum neuen Staat hingesührt.

Das Dollfuß -Regime, dem eine solche ideelle und welt¬
anschauliche Kraft nicht zur Verfügung steht, versucht sie mit
Stacheldrahtverhauen und mit Maschinengewehren zu ersetzen.

Darin liegt auch der Grund , weshalb die Lage der Regie¬
rung Dollfuß auch dadurch nicht anders ist, daß die offenen
Straßenkämpfe beendet sind.

Es ist die Atmosphäre des Hasses zurückgeblieben, die jede
Stunde weitere Dollfuß -Diktatur dem Volk zur Qual macht,
das nichts anderes ersehnt, als die Befreiung von seinen
Tyrannen , die ihm verhaßt und verfemt sind.

Dshalb werden auch die letzten verzweifelten Versuche des
Dollfuß -Systems vergeblich sein. Denn man kann in einer
Zeit, in der in einem nationalsozialistischen Deutschland sich
die Idee des neuen Volksstaates dnrchgesetzt hat , nicht einen
absolutistischen Sklavenstaat aufrichten, man kann nicht vier
Fünftel seines Volkes verfemen, verfolgen, verhaften und zu¬
sammenschießen. Die Zeiten blutrünstiger Tyrannen sind vor¬
bei; sie gehören vergangenen Jahrhunderten an.

Wahres volksverbundenes Führertum ist das Kennzeichen
des modernen Staates von heute und des Staates von morgen.
Es sät die Saat des Gemeinschaftsgeistes, die Saat des Sozia¬
lismus des Zusammenhaltes derer, die gleichen Blutes , gleichen
Schicksals sinh. Und seine Saat geht auf in Arbeit und
Frieden.

Wir wissen: auch in unserem österreichischen Bruderlande
wird einmal diese  Saat gesät und diese  Ernte geerntet
werden.

Blutiger AuhAauungSunterricht
Die schweren Unruhen in Paris und erst recht der große

Bürgerkrieg in Oesterreich haben etwa offenbart, was Kennern
der Materie schon seit langem kein Geheimnis mehr war : ein
bewaffneter Aufstand, ein Bürgerkrieg gegen eine modern aus¬
gerüstete Truppe ist von vornherein völlig aussichtslos. Man
wird vielleicht eine Anzahl von gegenteiligen historischen Bei¬
spielen in die Wagschale werfen, die angeblich dartun , daß
Aufstände auch gegen gut ausgerüstete Truppen gewonnen
worden sind. Diese Beispiele haben aber zwei entscheidende
Fehler : sie liegen alle in der Zeit vor dem Gebrauch und der
Einführung des Maschinengewehrs und der Handgranate
oder sie fielen, wie das berühmte russische Beispiel, in eine Zeit,
da eine geordnete Armee überhaupt nicht mehr existierte.

Maschinengewehr und Handgranate heißen die beiden
Waffen, die sich nirgends furchtbarer und grauenerregender
aüswirken, als im engen Raum der Straßen einer Stadt . Im
Falle der Pariser Unruhen , wo den Truppen größte Zurück¬
haltung im Gebrauch der Feuerwaffe anbefohlen war, ist das
Maschinengewehr ein einziges Mal in Aktion getreten , im kri-



tischsten Augenblick jenes historischen Dienstag , der dem Sturze
Daladiers vorausging . Eine einzige Garbe hat den Konkor-
dienplatz vor dem Ansturm der Zehntausende gerettet und da¬
mit die Kammer und den Quai d'Orsay. Diese einzige Garbe
hat elf Todesopfer und etwa hundert Verletzte gelostet, weil sie
in dichte Menschenknäuelabgeseuert worden war. Man kann
sich, ohne seine Phantasie übergebührlich anstrengen zu müssen,
an Hand dieses einzigen Beispieles vorstellen, was etwa hun¬
dert Maschinengewehre, zur gleichen Zeit, eingesetzt, bewirkt
hätten . Eine noch so groß angelegte Revolte wäre augenblick¬
lich zusammengebrochen. ^ ^ -

Im österreichischen Bürgerkrieg ist all das im Ernste und
bewußt eingesetzt worden, was im Pariser Beispiel zunächst
nur Drohung war. Die Folgen waren dementsprechend. Der
groß angelegte bewaffnete Aufstand der österreichischen Sozial¬
demokratie war schon nach zwölf Stunden eine hoffnungslose
Sache geworden. Gewiß, der österreichische republikanische
Schutzbund, die Privatarmee der österreichischen Sozialdemo¬
kratie. besaß auch Maschinengewehreund Handgranaten . Aber
beides sind Waffen — jeder Kämpfer des Weltkrieges wird es
bestätigen — die man nicht von heut ans morgen beherrschen
und richtig einietzen lernt . Die österreichische Bundeswehr , die
wie die deutsche Reichswehr aus langdienenden Soldaten be¬
steht, wurde spielend mit den Nestern des Widerstandes fertig.
Sie konnte es sich sogar leisten, leichte Artillerie im Straßen¬
kampf einzusetzen, weil sie von vornherein sicher war , durch
genaue Schüsse nicht andere Stadtteile zu gefährden. Ein
Parteiheim nach dem andern wurde in wenigen Stunden
sturmreif gemacht, es war ein blutiges Kesseltreiben, das dem
Marxismus der ganzen Welt hoffentlich ein warnendes Bei¬
spiel bleiben wird.

Für das deutsche Volk waren die Pariser und die Wiener
Straßenkämpfe ein Anschauungsunterricht, der jedem einzel¬
nen denkenden Menschen Ausschlüsse der wertvollsten Art gab.
Feder Deutsche konnte sehen, was ihm dank der eisernen Ener¬
gie der nationalsozialistischenRegierung erspart blieb. Wenn
diese Regierung nicht sofort nach ihrem Regierungsantritt
den Marxismus in jeder Form in einer Weise gepackt und
vernichtet hätte, die jede Wiedersehensfreude von vornherein
ansschloß, wäre ohne Zweifel Blut geflossen wie in Paris und
Wien Daß dieses deutsche Blut nicht fließen mußte, das ist
eine Dankesschuld, die jedem einzelnen SA .-Mann gegenüber
abzutragen ist .

Sie Tragödie in Zahlen
Neb-r die Zabl der in den letzten Tagen getöteten und ver¬

letzten Personen liegt nunmehr eine neue amtliche Aufstellung
vor. Danach wurden im ganzen Bundesgebiet auf Seiten der
Exekutive 191 Personen getötet und 319 verwundet, davon 115
schwer. Allein in Wien bat die Regierungsseite 42 Tote und
125 Verwundete zu verzeichnen. Die Verluste an Zivilpersonen
werden im ganzen Bundesgebiet mit 137 Toten und 330 Ver¬
wundeten angegeben, davon in Wien 105 Tote und 248 Ver¬
wundete. — Zum Vergleich sei erwähnt, daß bei dem marxisti¬
schen Umsturzversuch am 15. Juli 1927 98 Personen getötet und
über 700 verletzt wurden.

*

Wien, 16. Febr. Die Waffensuche der Truppen und der
Polizei in den roten Gemeindehäusern in 12 Bezirken hat nach
den bisherigen Feststellungen, jedoch ohne Bezirk Floridsdorf
und Ottakring , bisher zu der Beschlagnahme von nachstehen¬
dem Kriegsmaterial geführt : 73 Maschinengewehre. 3276 Ge¬
wehre, 3700 Revolver und Pistolen und 228 000 Patronen . Die
meisten Maschinengewehre sind nach diesen Feststellungen in
dem Arbeiterviertel Favoriten gefunden worden und zwar 28
Maschinengewehre und 520 Gewehre. Das Viertel Schmelz
zeichnet sich durch 3000 Revolver und Pistolen und 19000 Schuß
Jnfanteriemunition aus . Da jedoch das Ergebnis der Waffen¬
suche der Hauptkamprabschnitte in Floridsdorf und Ottakring
fehlt, muß für das Endergebnis mit weit höheren Ziffern ge¬
rechnet werden.

Der Schutzbund lebt noch!
Wien, 18. Febr. Der geschlagene und angeblich bereits

völlig vernichtete Republikanische Schutzbund hat sich am Sonn¬
tag wieder gerührt . In den Abendstunden feuerten Schutz¬
bündler von einem Dach in der Nähe des Reumann -Hwes
mehrere Schüsse auf Polizei und Heimwehrleute, die ihrerseits
das Feuer erwiderten. Das zahlreiche Publikum auf den Stra¬
ßen flüchtete in die Nebenstraßen Eine sofort vorgenommene
Haussuchung verlief ergebnislos.

Dieser Vorfall bestätigt die in der Bevölkerung allgemein
Vertretene Auffassung, daß entgegen den offiziellen Erklärun¬
gen, der Schutzbund entschlossen ist, seine Tätigkeit mit ver¬
änderten Methoden fortzusetzen.

*

Wien, 18. Febr. Der vom Standgericht in Graz zum
Tode verurteilte Schutzbündler, der Sekretär des Metallarbei¬
terverbandes Stanek, ist Samstag nachmittag durch den Strang
hingerichtet worden. Damit sind bisher insgesamt sechs Todes¬
urteile vollstreckt worden.

Neue Lügen
Der „V. B ." meldet: Die „Prager Presse", das Blatt des

tschechischen Außenministers Dr . Benesch, verbreitet unter der
Ileberschrift „Rosenbergs .Großer Rat " gegen Oesterreich" Be¬
hauptungen , die sie von dem Organ der Vaterländischen Front
übernimmt und die eine Fortsetzung der Lügenmeldungen der
auswärtigen Presse über die Person des Chefs des Außen¬
politischen Amtes der NSDAP , darstellen. Es heißt darin,
daß beim Außenpolitischen Amt von Pg . Alfred Rosenberg
ein eigener „Großer Rat " errichtet worden sei, der sich aus¬
schließlich mit österreichischen Fragen zu befassen habe . . . Der
Große Rat besitze in Nowawes bei Berlin eine eigene Druckerei,
in welcher die Flugschriften für die Auslandspropaganda ge¬
druckt würden. Hier würden auch die gefälschten Blätter über
Oesterreich hergestellt. . .

Dazu läßt das A.P .A. erklären, daß auch an dieser neuer¬
lichen Lügenmeldung kein wahres Wort ist.

..Unabhängigkeit-
Parts , 18. Febr. Der Quai d'Orsay veröffentlicht am

Samstag abend folgende, gleichzeitig auch in Rom und Lon¬
don ausgegebene amtliche Verlautbarung:

„Dir österreichische Regierung hat sich an die Regierungen
Frankreichs, Englands und Italiens gewandt, um ihre Auffas¬
sung über die Akten einzuhole«, die sie vorbereitet hat, um die
deutsche Einmischung in die inneren AngelegenheitenOester¬
reichs festzustellen und die sie ihnen übermittelte.

Die Besprechungen, die zwischen den drei Regierungen
hierüber stattfanden, haben zu einer übereinstimmenden Auf¬
fassung über die Notwendigkeitgeführt, die Unabhängigkeit
und Integrität Oesterreichs gemäß den geltenden Verträge«
aufrecht zu erhalten."

In diesem Zusammenhang erklärt man, daß die Abfassung
der amtlichen Verlautbarung , die die Regierungen von Frank¬
reich, England und Italien am Samstag abend veröffentlich¬
ten, einigen Schwierigkeiten begegnet sei, da die englische Re¬
gierung sich wegen der blutigen Zwischenfälle in Oesterreich
eine gewisse Zurückhaltung auserlegt habe. Es sei auch absicht¬
lich vermieden worden, in dieser Verlautbarung auf die innere
Lage Oesterreichs einzugehen.

London, 17. Febr. „Daily Telegraph" nimmt in einem Leitaufsatz
sehr energisch gegen den Vorschlag einer englisch-französisch-italienischen
Garantie der österreichischen Unabhängigkeit Stellung. Die englische
Regierung habe bereits bekanntgegeben, daß sie keinen Einwand er¬
heben werde, wenn Deutschland und Oesterreich eine Zollunion ab-
schlössin. Auch würde sich England nicht zur Einmischung veranlaßt
fühlen, wenn Oesterreich durch eine Volksabstimmung nationalsozia¬
listisch würde und entschlossen wäre, sein Geschick mit dem des na¬
tionalsozialistischen Deutschlands zu verbinden.

Weitere Waffenfunde
Wien, 18. Febr. Bei den fortgesetzt noch stattfindenden

Waffensuchen in den roten Gemeindebauten hat die Polizei im
Hauptkampfabschnitt Floridsdorf zwei geheime Radiosender
entdeckt, durch die vermutlich während des Kampfes von der
Schutzbnndleitung aus die Befehle an die einzelnen Kampf¬
abteilungen in den Bundesländern weitergegeben wurden.
Ferner hat die Polizei in zugemauerten Kellerräumen 10 voll¬
ständige Feldtelefonapparate , 18 Maschinengewehre, 4000 Ge¬
wehre, tausende Hieb- und Stichwaffen sowie 6 Kg. Dhuamon,
6 Kg. Dynamit und 8 Kg. Ekrasit gefunden.

Der AuMäadMenführee WaUiflv
feftgenommen

Wien, 18. Febr. Der bekannte kommunistische Schutzbund-
fsthrer Koloman Wallisch, der bei dem Aufstand eine führende
Rolle in Steiermark gespielt hatte, auch bei der großen kommu¬
nistischen Revolte in Budapest vor Fahren beteiligt war , ist im
Gebirge festgenommen worden. Auf den Kopf Wallischs war
ein Preis von 5000 Schilling ausgesetzt.

Rosenbergs Hauptwerk von Rom verboten
Durch Beschluß des im „Höchsten Heiligen Rat " zusammen¬

gefaßten Kardinalkollegiums und mit Billigung des Papstes
ist Alfred Rosenbergs grundlegendes geisteswissenschaftliches
Werk „Der Mythus des XX. Jahrhunderts " verdammt und
auf die Liste der verbotenen Bücher gesetzt worden, weil es
— wie die Bekanntmachung im „Osservatore Romano ", dem
vatikanischen Amtsblatt besagt — das gesamte Dogma der
katholischen Kirche und damit die Grundlagen der christlichen
Religion verachte und völlig ablehne, aber dafür den Kampf
um eine deutsche Kirche und Religion des deutschen Blutes
propagiere.

Todesurteil im Ahck-Prozetz
Berlin, 17. Febr. Das Berliner Sondergerichtverurteilte

im Mordprozeß von der Ahä den 25jährigen Arbeiter Richard
Hüttig wegen schweren Landfriedensbruches in Tateinheit mit
versuchtem Mord zum Tode nud zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte. Die übrigen Angeklagten wurden
zu Zuchthaus- hzw. Gefängnisstrafen verurteilt.

Die Reichsbahn flaggt
Berlin, 16. Febr. Die Reichsbahnhauptverwaltung hat für

die Strecken, ans denen Arbeiterurlauberzüge der Organisation
„Kraft durch Freude" Verkehren, folgende Anordnungen ge¬
troffen : „Alle Ausgangsbahnhöfe der Züge sind mit Flaggen
und Wimpeln anszuschmücken. Die Lokomotiven sind wie am
1. Mai 1933, mit Flaggen und Wimpeln zu schmücken. Die
Empfangsgehäude wie die Ausgangs - und Ünterwegsbahnhöfe
sind bis zur Abfahrt und für die Zeit der Durchfahrt zu
beflaggen."

Schweres Lawlvevuvglück in Steiermark
. Wien, 18. Febr. Auf der Mühlbach-Alpe bei Fudenburg

in Steiermark wurde eine Schi-Abteilung des Wiener Uni¬
versitäts -Instituts für Turnlehrerausbildüng von einer La¬
wine überascht. Von 15 Teilnehmern des Lehrganges wurden
fünf Teilnehmerinnen von der Lawine verschüttet. Sie konnten
nur als Leichen geborgen werden. Die Verunglückten sind
Wienerinnen.

Baldur von Schirach kommt nach Stuttgart
Am Montag, den 26. Februar, wird in Stuttgart eine

große Führertaauna der HI . im Gebiet Württemberg statt¬
finden, zu der Reichsjuqendführer Baldur von Schirach nach
Stuttgart kommen wird. Die Hitlerjugend- und Jungvolk-
fnhrer sowie die BDM .-Führerinnen nehmen am Sonntag an
der Vereidigung teil und werden auf Montag in Privatquar¬
tieren untergebracht werden.

Brief aus Pforzheim
Nachfastentage— Die Pforzheimer Arbeitsschlacht setzt ein!

Freibad im Eutinger Tal — Bürgerdereine in Gefahr
Organisationen der Jugend

Neuerdings wurden in wichtigen Sitzungen , zu denen
sämtliche Organisationen von Staat und Parteileitung , Stadt
und die übrigen Behörden erschienen waren, bedeutungsvolle
Beschlüsse über die beabsichtigteArbeitsschlacht gefaßt. Nach
außenhin zeigte sich die Besonderheit dieses Tages gar nicht.
Aber der Saal — nnd im übrigen großen Reich waren es zu
gleicher Stunde noch viele Zimmer und Säle , in denen die
Menschen beisammensaßen — des Hotels Sautter , der zur
Sitzung ausersehen war, atmete geradezu in tausend Anzeichen
die Wichtigkeit dieser Besprechungen aus . Ihr Zweck kommt
vielen bedürftigen Volksgenossen zu einem beispiellosen Nutzen.
Man muß sich vergegenwärtigen, in welchem Maße hier Arbeit
geschaffen werden soll, um den wirtschaftlichen Sinn richtig
begreifen zu können. Allein die Stadtverwaltung hat ein
Programm zur Schaffung von Arbeit , das wegen seiner Wirt¬
schaftlichkeit für sich spricht. Sie will mit besonderer Wucht
in die Ärbeitsschlachteingreifen und zwar mit einem Aufwand
von 6 880000 RM ., die einem Arbeitsvolumen von 442 000
Tagewerken entsprechen. Für Tiefbauarbeiten sind 559000 Mk.
vorgesehen, für Kanal - und Wasserbau 301600 Mk., und für
viele noch der Veränderung bedürftigen Einrichtungen im
Stadtinnern und -äußern der Rest.

Dieser Rest muß immerhin noch für die Herstellung des in
weitester Umgebung und auch oft schon von der Stadtverwal¬
tung als dringlich bezeichneten Freibades im Eutingertal rei¬
chen. Diese Arbeiten — sie werden von unserem licht-, luft-
und wasserhungrigen Bölklein besonders begrüßt werden —
sollen im Sommer durchgesührt werden mit einem Aufwand
von 400 00 Mk. Dadurch sind übrigens 25 000 Tagewerke Ar¬
beit gesichert. Dies alles — in Verbindung mit vielen noch
zu beschließendenseitens der Kreisleitung und beabsichtigten
seitens der Industrie und des übrigen kaum zählenden Ge¬
werbes, geben mit Recht Veranlassung, in die Zukunft freudig
zu blicken. Man spürt jetzt, daß Kräfte am Werk sind und
daß wirklich die ernstesten Absichten bestehen, um notleidenden
Menschen zu helfen. Und wie Fanfaren für das Auge hängen
jetzt breite Schriftbänder an allen Straßenkreuzungen über die
ganze Breite der Sicht, die allen hundertfach znrufen : „Gebt
Arbeit ! Sorgt für Beschäftigung der Handwerker !", ein Ruf,
der noch lange nicht genug befolgt wird.

Die Aufrufe bilden in kurzen, schlagkräftigen Worten in
zahllosen Abwandlungen die besondere Note im Aussehen der
Stadt , namentlich abends, wenn die auffälligsten und an den
wichtigsten Verkehrsstellen aufgehängten Bänder durch die in
Pforzheim zu besonderer Meisterschaft ausgebildete Beleuch-

/ ÛS 81 sü1 unü l̂ arm
Unsere heutige Ausgabe enthält die Sonberbeilw»

„Brunnenstube". -»
Eig . Wetterbericht.  Bei wechselnder Bewölkung mit

Neigung zur Aufheiterung ist für die nächsten Tage weiterhin
Tauwetter zu erwarten.

I -
ttieuendürg_

Der Ausschuß des Verkehrsvereins hat seine Arbeit weiter¬
geführt mit einer Begehung des Schloßberges, die gestern mit¬
tag stattfand und an der als Vertreter des Forstamts Herr
Forstmeister Uhl teilnahm. Es handelt sich bekanntlich um die
in gewissem Rahmen notwendige Befreiung der Ruine von
dem im Laufe der Fahre immer stärker überwuchernden Baum-
Wuchs, wie sie auch im Sinne der württembergischen Denkmals¬
pflege liegt. Mit vollem Verständnis für die Wichtigkeit dieser
Maßnahme und mit dem gerade hier sehr notwendigen Fein¬
gefühl für die Abwägung von Natur und Menschcnwerk wurde
der Plan vom Ausschuß und seinem Vorsitzer Bürgermeister
Knödel behandelt, damit sowohl eine Erhaltung des schönen
Bildes an sich gewahrt wird, daß aber auch die Besucher un¬
serer Stadt beim Austritt aus den Bahnhöfen das interessante
Bauwerk zu Gesicht bekommen. Bei dieser Gelegenheit wurden
dort auch die der Verbesserung bedürftigen Wege einer Besich¬
tigung unterzogen, sodatz zu hoffen ist, daß sich der Schwarz¬
waldverein bei seiner im Mai hier geplanten Haupttagung
schon an der Neugestaltung erfreuen kann.

Die Mitgliederversammlung des Schwarzwaldvereins ist
vorüber . Vom alten guten Stamm der Mitglieder konnten
einige nicht mehr anwesend sein. Ihrer gedachten die Anwe¬
senden in der Stille . Den Teilnehmern wurden dann die
Arbeiten des vergangenen Jahres , darunter manche gut ge¬
lungene Wanderung ins Gedächtnis zurückgerufen und Ein¬
blick gegeben in das Soll und Haben der Vereinskasse, die
mustergültig abgeschlossen vorgelegt wurde. Einem findigen
Rechner gelingt es immer, einen Vermögenszuwachs und wenn
auch nur von 2 RM . 99 Pfg . festzustellen. Der Vors, dankte
all seinen Mitarbeitern hier und in Höfen für ihre Mühe und
Arbeit um das Wohl unseres Wandervereins . Herzl. Dank
wurde auch der Amtskörperschaft und einem Jubilar für ihre
Beiträge gespendet. Erfreulicherweise ging der Mitglieder¬
stand im Jahr 1933 nur um 2 zurück. Es darf Wohl erwähnt
werden, daß der Schwarzwaldverein mit der Unterhaltung
von Spazier - und Wanderwegeu, Schutzhütten und Aussichts¬
türmen und Wanderherbergen ein weites Gebiet des württem¬
bergischen und badischen Schwarzwaldes allen seinen Mitmen¬
schen, die noch eine Freude an der Natur haben, einen recht
guten Dienst erweist. Das Jahr 1934 erhält wieder sein Wan¬
derprogramm . Die zahlreichen Vorschläge wurden gemustert,
geformt und dem Mund angepaßt . Diese Arbeit nimmt immer
etwas viel Zeit in Anspruch; die Erlebnisse ans der „Ver¬
gangenheit" sind eben zu schön, um sie nicht immer aufzufri¬
schen. - Ter erste Wanderteil berücksichtigt die Altersklasse,
dann aber heißt es, mit den Kilometersteinen vertraut zu
werden. Schade, daß es so wenige Sonntage gibt ! — Jedes
Mitglied erhält das Programm , für die Brief - und die Hand¬
tasche abgepaßt . — Festliche Gedanken erweckt das heurige Jahr
in uns . Wir haben 50 Jahrfeier . Neuenbürg steht als Fest¬
stadt für alle Ortsgruppen des ehemaligen württ . Schwarz¬
waldvereins bereit. Im Enztal wurde der Württ . Schwarz¬
waldverein gegründet. Hier in Neuenbürg sollen die Erin¬
nerungen der Veteranen , die freudigen Erlebnisse all der vielen
Anhänger unseres Schwarzwaldvereins aufgefrischt werden-
Hier werden sich die Naturfreunde von deutschem Geblüt , die
Wanderer und Hochgebirgler die Hand reichen. Wir freuen
uns darauf und wollen die Vorbereitungen gern auf uns neh¬
men. Der Vors, bestimmte eine Kommission dafür . Sie besteht
aus den heute neu ernannten Sachberatern , Sie mit dem Vor¬
sitzenden die Verantwortung für ein gutes Gelingen des Festes
zu tragen haben. Gülck auf ! — Einige Fragen wurden noch
erledigt, so die Höhe des Jahresbeitrags 1934, der unverändert
vom alten Jahr übernommen wird. Dazu kommt noch — aber
bitte keine Austrittserklärungen ! — ein Sportgroschen von
5 oder 10 Pfg . für den Hauptverband , allemal, wenn unsere
Ortsgruppe eine festliche Veranstaltung abhält . — Die Werbe¬
freiheit wird auch Heuer wieder durch „Beitragsfreiheit " be¬
lohnt : Zwei neue Mitglieder und 3.50 RM . sind abverdient!
Das Austragen der Vereinsblätter und der Beitragseinzug,
welche Arbeiten bisher mit großer Pünktlichkeit und Gewissen¬
haftigkeit besorgt wurden, wurden dem Mitglied Regelmann

tung alle Augen auf sich ziehen.
Wir haben also keinen Grund , uns über die Hoffnungs - ,

losigkeit unserer Pforzheimer Umstände zu beklagen. Man hat
ja so viel mit uns vor und an allen übrigen Ecken nnd Eckchen
rührt und regt sich der Geist dieser herrlichen Zeit . Also:
Halten wir 's wieder mit dem Optimismus . Wir sind deshalb
noch lange keine „Konjunkturritter ". Große Dinge haben
sich außer diesen bekannten in der Goldstadt zugetragen . Da
hört man eben, daß es dem Schachklub gelungen ist, den Welt¬
meister Aljechin — der von Bogoljublow herausgefordert
wurde — zu verpflichten. Die Schachpartien werden demnach
also in Pforzheim ausgetragen ! Sie sind im Schachgeschehen
wichtig, sollen sie doch den Weltmeister des Spieles ermitteln.
Die Schachwelt aller Länder sieht auf diese Spiele und die
damit zusammenhängenden Veranstaltungen in Karlsruhe,
Villingen nnd Triberg .. Die ganze Schachwelt sieht also in
diesem Sinne auch auf Pforzheim und dem Verkehrsverein bie¬
ten sich tausend Möglichkeiten, für die Goldstadt, für ihren
Schmuck also und für die herrliche Umgebung zu werben.

Die anderen Ereignisse, über die noch wegen ihrer Wichtig¬
keit zu berichten wäre, betreffen Veränderungen in der Jugend¬
organisation . Der nun seit Jahren mit seinem Amt bekleidete
Hauptlehrer Bürkle, der der HI . als Ortsjugendführer Vor¬
stand, hat nämlich in freiem Wollen sein Amt niedergelegt und
es an den bekannten Parteigenossen Julius Mönckert augetre-
ten der seinerzeit bei dem inzwischen aufgelösten NS .-SPort-
verein Führer war . Auch innerhalb des HJ .-Führerringes
hat es Veränderungen gegeben. Zum stellvertretenden Orts¬
jugendführer wurde Hermann Heß ernannt , zum Geschäfts¬
führer und Rechner Fritz Mönckert. zum Schriftführer und
Pressewart Hans Ziegler und zum Kulturwart Dr . Woffgang
Fischer. Im übrigen hat es auch bei der evangelischen Jugend¬
organisation Veränderungen gegeben. Der evang. Landes¬
bischof hat so den bekannten Pforzheimer Wohliahrtspfarrer
Dr . Schumacher als Bevollmächtigten für die Eingliederung
des hiesigen evangelischen Jugendwerkes in den Bann 172 der
Hitlerjugend beauftragt.

Eine nicht mißzuverstehende Stimme forderte neulich me
Auflösung der Bürgervereine in den einzelnen Stadtteilen , Me
ru manchen Zeiten schon Ersprießliches geleistet haben, trotz der
Versuchung zur Vereinsmeierei , der der oft kleine Zirkel der
Seßhaften ansgesetzt war . Dem Mittelstadtverein ist jedoch
seine Notwendigkeit bescheinigt worden ; über den anderen
schwebt noch das Damoklesschwert.

Ueberall also Veränderungen in gutem Sinne — nach
außen und nach innen . Bis zum Frühling ists auch nur noch
ein Sprung , sodaß sich die noch in Unrast vegetiernde Natur
bald verändert haben wird . In den Sedans -, Linden- und
Schloßparkanlagen glaubt man schon geheimes Keimen und
Sprießen zu bemerken. Nehmen wir an , daß der Orakler nicht
am Frühlingswahn leidet.



übertragen . Die Anwesenden, bunt gemischt, saßen noch ver¬
gnüglich beisammen, beseelt von ihrem Wahlspruch: Waldheil!

Die Hauptversammlungdes MGB . „Liederkranz-Freund¬
schaft" am Sonntag abend begegnete sehr großer Anteilnahme,
da wichtige Fragen zur Beschließung standen, die auch im
Sinne der beim Verein gewohnten harmonischen Zusammen¬
arbeit erledigt wurden . Der Saal der „Eintracht " konnte kaum
die Zahl der Mitglieder faßen, als der Vereinsvorsitzer Fr.
Biesinger  die Versammlung mit der üblichen Begrüßung
eröffnete, nachdem der Chor sie durch den Vortrag eines
Liedes eingeleitet hatte . Aus dem Tätigkeitsbericht über das
verflossene Halbjahr ist hervorzuheben, daß der Verein sich sehr
rege im öffentlichen Leben durch Teilnahme als solcher und
namentlich durch Verschönerung nationaler Gedenk- und Feier¬
tage mit Gesangvorträgen beteiligte. Auch das Winterkonzert
wurde noch einmal in die Erinnerung zurückgerufen. Zu be¬
merken ist weiterhin , daß das Verhältnis zu den anderen Ver¬
einen, zu den Behörden und den NS .-Gliedernngen das denk¬
bar beste ist. Den Bericht über die Sängntätigkeit gab der
Sängcrvorstand Titelius:  daraus ging hervor , daß der
Besuch der Singstunden recht befriedigend war . Der von
Kassenwart Me eh vorgetragene Kassenbericht wies zwar eine
durch -die Zusammenlegung der Vereine hervorgerufene stärkere
Beanspruchung durch Anschaffung von Material auf , kann aber
in seinem Bestand befriedigend genannt werden. — Der wich¬
tigste Punkt des Abends betraf die Satzungen , die nunmehr
nach der Vorschrift des Gaues eingeführt worden sind. Sie
wurden kurz dnrchgesvrochen. Ausgiebiger wurden die Fragen
der Ehrungen , des Grabqesangs und namentlich des Chor-
leiterwechiels behandelt. Der neue Chormeister Walter Hen¬
ning -Pforzheim , der sich am Samstag bei der Singstunde erst¬
mals betätigte, wurde daraufhin als Chormeister bestätigt, m
der Erwartung , daß die auch von ihm anerkannte beachtliche
Höhe der Leistung des Vereins unter seiner künstlerischen Füh¬
rung weiter aufsteigen möge. Zwischenhinein gebotene Ge¬
sangvorträge umrahmten auch den anschließenden geselligen
Teil der wohlgelungenen Versammlung.

Der hiesige Krieaerverein hielt gestern abend im über¬
füllten Saal des Gasthms zum „Bären " seine Hauptversamm¬
lung ab, mit dem Hauptgegenstand „Ueberführung in die
SÄ . R . II". Ueber d?e anregend und erwartungsgemäß verlau¬
fene Versammlung folgt noch näherer Bericht.

Für langjährige treue Mitarbeit in unserem Betrieb, der
C. Meeh' schen Buchdruckerei in Neuenbürg konnte dem seit
37 Fahren in pllichtgetreuer Tätigkeit bewährten BuKbinder-
gehilsen Ernst Gorqus  das silberne Ehrenzeichen des Deut¬
schen Buckidruckervereins mit der entsprechendenUrkunde durch
Len Betriebsinhaber Fr . Biesinger nebst einem Geschenk über¬
reicht werden.

Ssrß UMridsü!
Regelung der Mnsikfrage. Bekanntlich blühen in jeder

Stadt Gesangvereine, Mnsikvereine und andere kirchenmnsika-
lische Vereinigungen am unübersehbar mannigfaltigen Baum
des deutschen Musiklebens. Leider hatte jede Vereinigung ihren
eigenen „Fachmann", der mit eigener oder angeklebter Methode
seines Weges fürbaß ging: außerdem die Privatmusiklehrer , die
sich Wahl oder übel behaupteten und ihre eigene Stimme in der
Partitur des Musiklebens durchansetzen wußten. Der Früh¬
lingssturm der nationalsozialistischen Revolution schuf auch
hier freie Bahn . Die besonders gelagerten Verhältnisse in
hiesiger Stadt forderten eine Neubesetzung der Dirigentenstelle
beim Männergesangverein Liederkranz und der van der Stadt
unterstützten Kapelle des Musikvereins. Im Stadtrat wurde
eine grundsätzliche Lösung angeregt und die Führung dieser
Vereine einem Fachmusiker übertragen . Die evang. Kirchen¬
gemeinde schloß sich an . Damit ist einem Fachmnsiker ein wirt¬
schaftlich gesichertes Dastiri geboten und die Möglichkeit, im
besten Sinne kulturschaffend zu wirken. Die wohltätigen Fol¬
gen dieser freiwillig und mit Ueberzengung durch die Führung
der betr. Vereinigungen getroffene Regelung werden sich bald
geltend machen. Den beteiligten Verhandlungspartnern sei
schon hier aufrichtiger Dank gesagt. Der neue Musiksübrer
übernimmt ein hohes Amt . das reich an Gestaltnngsmöglich-
keiten wie an Vrantwortung ist, als wichtiger Bestandteil im
Rahmen des volksumfassenden nationalsozialiMckien Aufbaus.
Mögen die Städte mit ähnlich gelagerten Verhältnissen dem
Vorbild Wildbads folgen. Der Dank des Volkes und der
Musiker, die dadurch zur Existenz und befriedigendem Schaffen
gelangen, wird ihnen sicher sein.

»errensld _ !
Die NS .-Frauenschaft Herrenalb und ihre tatkräftige Lei¬

terin Frau A. Karch kann auf ein Jahr treugeleisteter Arbeit
znrückblicken. Der 11. Februar 1933 ist der Tag der Gründung.
Die bescheidene Anfangszahl von 9 Volksaenossinnen, die
wahre Schwesternschaft halten wollen, war Mitte September
schon auf 25 angewachsen. Bei der Gründung sprachen Kreis¬

leiterin Treutle -Wildbad über Sinn und Zweck, ebenso die
Ortsleiterin Frau Karch und der damalige Ortsgruppenleiter
Böpple, welcher ehrenvoll der Toten von Neunkirchen gedachte.
Die Heimabende mußten zuerst in Privathäusern abgehalten
werden, in den Pensionen Bergschlößchen und Waldheim, wo¬
für wir den Frauen Schützte und Pfeiffer zu warmem Dank
verpflichtet sind. Jetzt steht ein Lokal im neuen Schulhause
zur Verfügung . In der Osterwoche veranlaßt « die Fr . durch
BDM . eine Geldsammlung und sah sich so großer Spende¬
freudigkeit gegenüber, daß am Ostermontag 400 Stuttgarter
SA . auf dem Durchmarsch beköstigt werden konnten. Alle
vaterländischen Gedenktage hat die Fr . begeistert mitgefeiert:
Des Führers Geburtstag , den 1. Mai , den Muttertag (Spende
an bedürftige alte Mütter ), die Tagung in Wildbad (9. Sept .).
Nach den Ferien begannen die Heimabende im Hotel „Sonne"
mit einem wertvollen Vortrag von Lehrer Trümper : „Das
Werden des Dritten Reiches". Es folgten der Tag der Bauern
1. Okt. (Feldgottesdienst und Kundgebung im Kurgarten ), die
Amtswalterinnentagung in Neuenbürg (l . Nov.), der erfolg¬
reiche Werbeabend für das WHW. unter erfreulicher Mitarbeit
des Luiseubundes, die Versorgung der Grenzlandkinder , ver¬
mittelt von den Frauen Karch und Meck. So ist ein reiches
Feld fruchtbringender . Gemeinschaftsarbeit mit rastloser Liebe
zu schönem Anfangserfolg gebracht worden. Die Umsicht der
Leiterin ist gleich rühmenswert wie die Opferwilligkeit und
Hingabe der zu festem Bund Vereinigten . Am Mittwoch den
14. Februar hielt die verdiente Leiterin Frau Karch gelegent¬
lich eines Heimabends einen Vortrag zum Abschluß des ersten
Geschäftsjahrs mit Rück- und Ausblick: Hinter uns die harte
Kampfzeit des ersten bescheidenen Anfangs , das frohe Bekennt¬
nis zum Nationalsozialismus , die Herzhafte Inangriffnahme
der Arbeit , der tapfere Zusammenhalt , die Befriedigung über
das Geleistete, der Glaube an eine bessere Zukunft . Nicht nur
äußerlich, auch innerlich müssen wir engste Verbundenheit Her¬
stellen und Hochziehen. Komme, was kommen will, Freud oder
Leid — wir wollen einig sein allezeit ! Mögen die kommenden
Jahre in gleicher Dienstbereitschaft und gemeinnützigem Wir¬
ken verlaufen ! Hindurch mit Freuden ! — Es wurden aus¬
geteilt 75 Pakete für Arme, 40 Pakete für Kranke und alte
Leute, 36 Pakete für alte SA .-Leute, 38 Pakete für Saar¬
kinder und Kückengruppe, deren Inhalt ausschließlich in Her¬
renalb eingekauft wurde. 19 RM . wurden vorigen Sonntag
dem Mütterhaus Plieningen zugedacht.

Hirsau. (In Schutzhaft.) Ein hiesiger Einwohner mußte
in Schutzhaft genommen werden, weil er, trotzdem er in Unter¬
stützung des Winterhilfswerks stand, erhebliche Beträge in
Alkohol umsetzte und dadurch öffentliches Aergernis erregte.

Freudenstadt. (Nationaler Kitsch.) Nach dreitägiger
mühevoller Arbeit haben zwei Arbeitslose auf dem hiesigen
Marktplatz ein Denkmal aus Schnee errichtet. Auf einer über
1,5 Meter hohen Schneemauer, die auf beiden Seiten abgestnft
ist, erhebt sich stolz das nationalsozialistische Hoheitsabzeichen
und in breiten Stufen davor steht in roter Schrift „Deutsch¬
lands Aufstieg".

Feuerbach. (Brand in Turn- und Festhalle.) Donnerstag
nacht kurz vor 12 Uhr bemerkte ein von der Nachtschicht heim¬
kehrender Boscharbeiter Feuer in der Turn - und Festhalle. ' Er
begab sich sofort auf die Polizeiwache, die dann die Feuerwehr
alarmierte . Das Feuer entstand auf bis jetzt ungeklärte Weise
im Geräteraum . Der Feuerbacher Üöschzug konnte das bereits
zu bedrohlichem Umfang angewachsene Feuer , das in den Turn¬
geräten reiche Nahrung fand, nach kurzer Zeit bewältigen. Der
Schaden ist nicht unbedeutend und dürfte an Geräten etwa 400
Mark betragen. Der Gebäudeschaden wird auf ca. 1000 Mk.
geschätzt.

Heilbronn. (Die Stadt über nimmt das Krematorium.)
Bei der Erstellung des Krematoriums im Jahre 1905 wurden
im Vertrag mit der Stadt die Voraussetzungen festgelegt, unter
welchen die Stadt die Anlage ohne Entschädigung übernehmen
kann, nämlich nach Tilgung des Bauaufwands , der damals
52 000 Mark betrug , wozu später nach 11600 Mark für den
zweiten Einäscherungsofen kamen. Nunmehr ist dieser Zeit¬
punkt gekommen und der Gemeinderat beschloß die Ueber-
nahme auf die Stadt , wobei ausgesprochen wurde, daß die
Mitglieder des Vereins für Feuerbestattung ohne Anerken¬
nung eines Rechtsanspruchs die bisherige bevorzugte Behand¬
lung bezüglich der Gebühren auch ferner genießen.

Schramberg. (Felssturz.) Kurz vor Vorbeifahrt eines von
Villingen kommenden Güterzuges löste sich oberhalb des Los-
bach-Tnnnels bei Triberg ein etwa zentnerschweres Felsstück
los und kam auf das Gleis zu liegen. Der Lokomotivführer
brachte den Zug sofort zum Halten , konnte aber wegen der
Kürze der Entfernung nicht mehr verhindern , daß der Stein
die Lokomotive ziemlich stark beschädigte. Nachdem das Hinder¬
nis mit großer Mühe entfernt war . konnte der Zug noch bis
Hausach weiterfahren , wo die beschädigte Lokomotive ausge¬
wechselt werden mußte.

Neufra. OA. Rottweil. (Von einem Felsblock erschlagen.)
An der Baustelle oberhalb des hiesigen Bahnhofs löste sich ein
4—5 Zentner schwerer Erdblock los, durch den der 25jährige

AlllWe MitteilllWU
der NSDAP.

Deutsche Arbeitsfront (DAF .) In den nachstehend auf-
aeführten Ortschaften finden jeweil abends Vorträge über die
DÄF. statt. Es werden daselbst die näheren Einzelheiten be¬
züglich Aufbau(Block, Zellen, Ortsgruppen) sowie Beitrags¬
einziehung und sonst noch äußerst wichtige, für jedes Einzel¬
mitglied wissenswerte Ausführungen über die DAF. gegeben
werden. Es ist dringend notwendig und erforderlich, daß jedes
Einzelmitglied der DÄF. zu diesem Vortrag anwesend ist. Die
Teilnahme an diesen Vorträgen ist deshalb für jedes Einzel¬
mitglied Pflicht.  Der genaue Zeitpunkt und Lokal werden
jeweils örtlich noch bekannt gegeben. Die Vorträge finden wie
folgt statt: Feldrennach:  Montag , 19. 3., Arnbach:
Dienstag, 20. 2., Engelsbrand:  Donnerstag , 22. 2.,
Grunbach,  23. 2. 1934.

H. Treutle, Kreisbetriebszellenobmann
und Kreisamtswalter der DAF.

Besuche bei der Gauleitaug
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß Be¬

suche bei der Gauleitung Württemberg/Hohenzollern , Stutt¬
gart , Goethestraße 14, während der Zeit vom 19. bis 24. Febr.
nur in Angelegenheiten des Gauparteitages empfangen werden.

hier wohnhafte Erdarbeiter Otto Schmidbauer aus Aschbach
in Oberbahcrn getroffen und so schwer verletzt wurde, daß er
wenige Stunden nach seiner Einlieferung ins Rottweiler
Bezirkskrankenhaus verschied.

Dettingen. OA. Urach. „Hitlers „Kampf" für jedes Braut¬
paar .) Die Ortsgruppenleitung der NSDÄP . beantragte,
jedem Brautpaar anläßlich der standesamtlichen Trauung eine
Ausgabe von „Mein Kampf" als Geschenk zum Andenken an die
Ernennung des Führers zum Reichskanzler auf Rechnung der
Gemeinde, und zwar rückwirkend ab 30. Januar 1933, zu über¬
reichen. Dem Antrag wurde vom Gemeinderat entsprochen.
Vorerst sollen 100 Exemplare beschafft werden.

Lauterburg, OA. Aalen. (Eine hartnäckige Selbstmörderin.)
In der Nacht zum letzten Dienstag erhängte sich ein 20 Jahre
altes , von Essingen gebürtiges, bei einem hiesigen Landwirt
bedienstetes Mädchen. Wie die Untersuchung ergab, hatte das
Mädchen, das übrigens bei seiner Dienstherrschaft sehr beliebt
war , zunächst versucht, sich durch Oeffnen der Pulsadern das
Leben zu nehmen. Als dies nicht zum Ziel führte, ging sie auf
den Boden und erhängte sich mit einem Wäscheseil. Dieses
scheint jedoch gerissen zu sein. Darauf ging sie in den Stall,
wo sie vom Kuhgeschirr einen festen Strang mit auf den
Baden nahm, mit dem sie dann ihr schreckliches Vorhaben aus¬
führte. Der Grund soll in einem Liebesverhältnis bestehen.

Vom Ries . (Ein 85jähriger Veteran wird geehrt.) Der
Altveteran Adolf Erdeln in Nördlingen erhielt aus Anlaß
seines 85. Geburtstages eine Reihe von ehrenden Auszeich¬
nungen , So übersandten ihm Reichspräsident von Hindenburg
sowie der ehemalige Kronprinz Rupprecht ihre Bildnisse mit
eigenhändiger Unterschrift. Der Ehrenbürger der Stadt
Nördlingen , Ministerpräsident Siebert . ließ ihm ein Glück¬
wunschschreiben zugehen. Ebenso erhielt der Jubilar vom
Stadtrat Nördlingen ein Glückwunschschreiben.

Eingliederung i« die Lavdrsbauervschast
Stuttgart , 16. Febr. Im Zuge des Neuaufbaus des Reichs¬

nährstandes — Landesbauernschaft Württemberg — hat Äan-
desbauernführer Arnold 95 Vereine, Vereinigungen .und Ver¬
bände, darunter 62 Kreisbauernschaften, in den Reichsnähr¬
stand eingegliedert und 9 an diesen augegliedert. Aufgelöst
wurden der Bund für Bauerntum und Siedlung e. V., die
Vereinigung Freunde der Evang . Bauernschule in Württem¬
berg e. V. und der Württ . Bauernhochschulbund e. V. Die
angegliederten Vereinigungen , deren Zngehörigenkreis sich
stark auch aus Nichtlandwirten zusammensetzt, bleiben als
Sonderorganisationen in enger Verbindung mit dem Reichs¬
nährstand bestehen. Dagegen gehen die eingegliederten Orga¬
nisationen vollständig im Reichsnährstand, in diesem Falle in
der Landesbauernschaft Württemberg auf.

Trotze Sasrkundgedung i« Tübinger»
Tübingen, 16. Febr. Den Auftakt zu der dreitägigen

Kundgebung für das Saargebiet gab eine sehr eindrucksvolle
Feier im Festsaal der Universität unter zahlreicher Beteiligung
auch der Dozentenschaft. Nach der Begrüßung der Anwesenden
durch den Leiter des Saaramtes , Stud . Gebhardt , erläuterte
der Rektor, Prof . O- Fezer, Sinn und Bedeutung der Kund¬
gebung, welche die Verbundenheit unseres Volkes mit dem
Saarland der ganzen Welt beweisen soll. Die Hauptansprache
hielt anstelle des am Erscheinen verhinderten Staatsrats
Spaniol -Saarbrücken, des Führers der NSDAP - im Saar-
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Als sie heimwärts gingen, sagte Charles zu ihr: „So.

''Hanni, morgen geht die Arbeit los. Wir werden morgen
einmal durch die Lokale van Villeneuve bummeln. Ueber-
«ll müssen wir uns populär machen und versuchen zu er¬
fahren, wo in nächster Zeit eine Konferenz stattfinvet."
- Hann, nickte. Sie war ganz Eifer, und am nächsten
Morgen zogen sie los. Uebero.ll sah man das elegante
(Paar, und ganz Villeneuve freute sich darüber, wie nett
sie sich gaben. Dabei sollte der Amerikaner schrecklich reich
fein!

Er hatte gemietet und vorher nicht nach dem Preis
gefragt — erzählte man sich. Das war bedeutsam, denn
man war es beim Amerikaner und Engländer jetzt nach
idem Kriege nicht mehr gewöhnt.

Der erste Tag — es war der 9. Juni — verlief voll¬
kommen negativ. Nichts war festzustellen, nirgends war
bekannt, daß ein Kongreß stattfindet.

Auch der nächste Tag- brachte keine greifbaren Re¬
sultate.

Charles war schon schwankend geworden, ob es sich
überhaupt um das Villeneuve in der Schweiz handelte.
Es gab in Frankreich noch zwei Städte gleichen Namens.

Einer seiner Leute hatte inzwischen festgestellt, daß
Julien Marquardt, der französische Großindustrielle, in
Genf weilte und dort mit den verschiedensten Persönlich¬
keiten Verhandlungen pflog.

Das machte ihn wieder sicher. Es konnte sich eigent¬
lich nur um dieses Villeneuve handeln.

Er gab Order nach Genf, genau zu beobachten und
mitzuteilen, wer die Besucher seien.

Die Liste kam prompt am nächsten Tage.
Bei der Durchsicht stutzte er.
Graf d'Angot aus Ramillon bei Villeneuve.
Ah. hier zeigte sich ein Weg.
Auf nach Ramillon, das wohi zwei gute Wegstunden

in den Bergen lag. Vielleicht erfuhr man dort Näheres.
Sie nahmen ein Auto und fuhren wie Touristen nach

Ramillon. einem einfachen hübschen Bergdorf mit saube¬
ren Häusern.

Unweit des Dorfes stand einsam auf der Höhe Schloß
Ramillon, ein uralter Bau, schwer, klobig. In der Neu¬
zeit hatte man einen Flügel im Barockstil angebaut, der
sich aber mit dem Schloß nicht zu einer Einheit zusammen-
schloß. Er war stilwidrig.

Charles war kein Mann von langem Ueberlegen.
Sie liefen nach Schloß Ramillon. Im Führer hatte

Charles nachgelesen, daß dort eine uralte Kapelle vor¬
handen war mit einem wunderbaren Altarbild des deut¬
schen Altmeisters Baidung.

Außerdem verfügte Schloß Ramillon über eine Ge¬
mäldesammlung moderner französischer Meister wie Ma¬
net usw., die weit berühmt war.

Am Schloß angekommen, klingelten sie.
Sie mußten wohl fünf Minuten warten, ehe Schritte

hörbar wurden.
Ein uralter Mann schleppte sich mühsam den Sand¬

weg heran.
Charles grüßte.
„Kann die Gemäldesammlung und das Altarbild be¬

sichtigt werden, Monsieur?" fragte er den alten Herrn i
freundlich.

„Ich weiß nicht, Monsieur, ob es der gnädige Herr
erlauben. In letzter Zeit sind alle abgewiesen worben.

Aber, treten Sie doch einmal ein und warten Sie. ,>ch
will doch einmal mit dem gnädigen Herrn sprechen."

Er schloß auf und sie folgten ihm die gepflegten Sand¬
wege durch den schönen Park, den sich anschließenden

's Steingarten, in dem es in allen Farben blühte, und
kamen in den Burghof.

Verzückt sah sich Hanni um.
Es war ihr zumute, als träte sie in Dornröschens

Schloß.
Am Schlosse empor, über den hohen Bogen des Tores,

wo man auch hinschaute, überall rankten sich die wilden
Rosen und blühten, daß es eine Pracht war.
Hanni hielt schier den Atem an.

Die St 'lle um sie ergriff sie.
„Ist es hier schön!" sagte das Mädchen in reiner

Freude. „Wie im Märchen!"
Charles nickte dazu. Alles an ihm war Spannung!
Endlich kam der alte Mann wieder. „Der gnädige

Herr gestatten die Besichtigung. Wollen Sie mir bitt«
folgen, meine Herrschaften!"

Charles hatte für Gemälde wenig übrig, aber er
spielte den verzückten Kunstkenner, lobte die einzelnen
Bilder und Hanni paßte sich ihm gut an. Ihr war er
leichter, über die Qualitäten der einzelnen Bilder zu
sprechen, denn sie war darin Kennerin.

Der alte Burgwart schien sich zu freuen.
Als sie nach der Kapelle, die ein klein wenig vom

Schlosse entfernt lag. gingen, sagte Charles, dem asten
Herrn einen Zehnfrankschein in die Hand drückend: „S :c
sind zu beneiden um Ihre Einsamkeit. Das Schloß ist wie
ein Märchen. Ich glaube, zu Ihnen kommen im Jahre
wohl kaum einmal Leute, ich meine so Fremde, wie wir,
höchstens Besuch Ihres Herrn."

(Fortsetzung folgt.!



gebiet , Dr . Savelkouls . Die Kundgebungen sind von unge¬
heurer Bedeutung , weil die ganze Welt daraus ersehen soll,
daß das Saargebiet dem Herzen der deutschen.Natron unge¬
mein nahe liegt . Nach dem Vorentwurf des Frredensvertrags
sollte die Saarbevölkerung nach 15 Jahren bei einer Abstim¬
mung nur dann zu Deutschland zurückfallen, wenn Deutschland
in der Lage wäre, den Rückkaufspreis der Gruben innerhalb
eines Jahres in bar zu bezahlen. Dies wurde zwar durch
den Widerspruch Deutschlands geändert. Der Sache nach aber
haben die Franzosen so gehandelt, wie ihre Friedensunter¬
händler es vorhatten . Im Saargebiet will heute Wohl niemand
mehr zu Frankreich und der Kampf gilt deswegen mehr den
Autonomiebestrebnngeii . Es gibt also zwer -?eurde: dre von
dem Völkerbund eingesetzte Rcgierungskommission des Laar¬
gebiets . die eine haßerfüllte Haltung gegen das neue Deutich-
land eiiiinmmt . und die Separatisten , die sich unter ihrem
Führer Matz Braun für eine Verbrüderung mit Frankreich
einsetzen. Die Bevölkerung ist restlos deutsch und es ist nicht
wahr, wenn Clemencean seinerzeit von 150 000 Franzosen ge¬
sprochen hat, dis im Saarland wohnen sollen. Man hat an
der Saar das Bewußtsein , daß Deutschland wirtschaftlich cnif-
steigen und so eine Verschlechterung der Zustände an der Saar
verhindern wird. Wir haben an der nationalen Erneuerung
in Deutschland teirgcuommen, aber auch an dem neuen Auf¬
stieg des Nationalbewutztseius . Bei der höchsten nationalen
Entscheidung müssen wirtschaftliche Erwägungen in den
Hintergrund treten . Die Feier wurde mit dem Deutschland-
und dem Horst Wessel-Lied beschlossen.

Vke Machtmittel des Vreiskommissaes
Ueber den Aufgabenkreis des Beauftragten für Preis¬

überwachung kurz Preiskommissar genannt — herrscht, wie
sich aus zahlreichen Eingaben und Erörterungen ergibt, in der
Bevölkerung , auch iu den beteiligten Kreisen des Handels und
Gewerbes , vielfach keine klare Vorstellung.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hatte ur¬
sprünglich seine Befugnisse , die sich auf alle lebenswichtigen
Gegenstände des täglichen Bedarfs und auf alle lebenswichtigen
Leistungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs erstreckten,
in vollem Umfang auf seinen Beauftragten für Württemberg
ühertragen . Ab Februar 1932 gingen dann die Befugnisse des
Reichskommissars auf die obersten Landesbehörden ,in Würt¬
temberg das Wirtschaftsministerium , über, jedoch nur , soweit
es sich um die Preisgestaltung bei lebenswichtigen Lebens- und
Genußmitteln und bei lebenswichtigen handwerklichen Leistun¬
gen handelt. In diesem Umfang hat das Wirtschaftsministe¬
rium seinerzeit durch Verordnung vom 10. 3. 1932 seine Be¬
fugnisse auf den seitherigen Reichsbevollmächtigten für Würt¬
temberg als Beauftragten für Preisüberwachung in Württem¬
berg mit Zuständigkeit für das ganze Gebiet des Landes Würt¬
temberg übertragen . Eine weitere Ausdehnung hat der
Geschäftskreis des Beauftragten für Preisüberwachung in
Württemberg dann erfahren auf Grund der Verordnung vom
a. 6. 1933 über das Verbot der Festsetzung von Mindestpreisen,
Mindesthandelsspannen und Mindestzuschlägeu im Handel mit
Lebensmitteln durch Verbände oder Bereinigungen.

Nach dieser Verordnung dürfen solche Preis -Verabredungen
und Preisfestsetzungen nur noch mit Genehmigung der Preis¬
überwachungsbehörde, in Württemberg durch den Preiskom¬
missar, erfolgen . Andererseits ist aus einer Reihe von Gebieten
nachträglich aber auch wieder eine erhebliche Einschränkung
der Zuständigkeit des Preiskommissars eingetreten dadurch, daß
auf Grund des Gesetzes über den vorläufigen Aufbau des
Reichsnährstandes und Maßnahmen zur Markt - und Preis¬
überwachung für landwirtschaftliche Erzeugnisse vom 13. 9.
1933 die Preisrcgelung für diese Gegenstände dem besonders
hierfür eingesetzten Beauftragten der Reichsregierung über¬
tragen worden ist. Damit ist insbesondere die Ueberwachung
des'Preises für Milch und Milcherzeugnisse aus dem Geschäfts¬
kreis des Beauftragten für Preisüberwachung für Württem¬
berg ausgeschieden. Im wesentlichen ist seine Zuständigkeit also
jetzt beschränkt auf lebenswichtige handwerkliche Leistungen und
auf solche lebenswichtigen Lebens- und Genußmittel , bei denen
die Preisfestsetzung nicht auf den Reichsnährstand oder einzelne
seiner Gruppen übergegangen ist oder noch übergehen wird.

In diesem Rahmen hat der Preiskommissar für den ge¬
rechten Preis zu sorgen, insbesondere aber ungerechtfertigten
Preissteigerungen entgegenzutreten unter Berücksichtigung der
Notwendigkeit , im nationalsozialistischen Staat das Vorgehen
des Gemeinnutzes vor dem Eigennutz zu betouen . Dagegen
ist es nicht Aufgabe des Preiskommissars , in: vermeintlichen
Interesse des Verbrauchers seine Machtmittel für eine Nieder¬
haltung der Preise in einem die Existenz des Erzeugers , Händ¬
lers oder Handwerkers gefährdenden Ausmaß anzuwenden.
Viel Arbeit macht die Angleichung der Preise im Land. Im
allgemeinen kann die Stuttgarter Preisgestaltung als Richt¬

schnur dienen, doch sind bei den verschiedenen Arten von Waren
und Leistungen manche Unterschiede mit verteuernder oder ver¬
billigender Auswirkung anzuerkennen.

Manchen wird die Tatsache überraschen, daß der Preis¬
kommissar größere Mühe hat, höhere Preise im Land den
Stuttgarter Preisen anzugleicheu als umgekehrt. Der Opfer¬
wille aller Kreise erleichtert auch die Tätigkeit des Preiskom¬
missars, doch bleibt es ihm meist nicht erspart, in den zahl¬
reichen Verhandlungen mit den Erzeuger -, Handwerker -,
Händler - und Verbrauchergruppen die Dosierung der Opfer
letzten Endes nach eigenen Pflichtgemäßem Ermessen selbst vor¬
nehmen zu müssen — immer im Rahmen seiner doch reichlich
eingeschränkten Zuständigkeit.

Bad Dürrheim . (Großfeuer .) Hier wurde das landwirt¬
schaftliche Anwesen des Rupert Meßner durch Großfeuer bis
auf die Grundmauern zerstört. Der Gebäudeschaden beträgt
etwa 24 000 Mk.; das Vieh konnte gerettet werden. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt,

Hirsche werde» beim Feldbkrg ausgefktzt
Eine für die Freunde der Natur und der Tierwelt , sowie

für die Jäger erfreuliche Belebung des Schwarzwaldes steht
bevor. Der Wildbestand in Hirschen soll durch die Neuaus¬
setzung einer Anzahl Tiere aufgefrischt werden. In früheren
Zeiten gab es im Schwarzwald viel Hirschwild, das dann aber
durch verschiedene Ursachen zahlenmäßig rückläufig wurde,
Eine Anzahl Jagdfreunde wollen nun im Gebiet von Schluch¬
see in einem Hegeflebiet zunächst einmal zehn Hirsche aussetzen
und beobachten, wre die Entwicklung geht.

Günstige Loge der wiirttembergischen Schuhindustrie. Während
der jüngsten Wochen wurden von den Schuhfabriken alle Anstreng¬
ungen binsichtlich Hereinholung von Aufträgen gemacht, und zwar
mit bemerkenswertem Erfolg. Allgemein sandten die Vertreter Be¬
stellungen auf Irübjahrswaren ein, die, wenn sie von manchen Seiten
auch kein allzu großes Ausmaß halten, doch als befriedigend bezeich¬
net werden können. Jed-nsalls erfuhren die Auftragsbeständeder
Fabriken eine willkommene Ergänzung und setzten sie zur Unterhal-
lung normaler Produkiionsmöqtichkeitin die Lage. Im Stuttgarter
Bezirk arbeitrn die Größt, triebe voll, namentlich jene, die ihre Er¬
zeugnisse auf dem Wege eigener Kleinhandeisgeschäste dem Verbrauch
zufiihren. Die Beschäftigung der Tutriinger Schuhfabriken ist eben¬
falls durchaus günstig, denn nahezu alle Fab iken sind in Vollbetrieb,
der sich aus alle Sorten Schuhe erstreckt Wenn, wie zu erwarten
ist, die Auftragseingänge weiter gut bleiben, so dürfte auch für die
nächste Zeit die Schuhindustrie ihren Vollbetrieb beibehalten können;
auf alle Fälle beurteilt man die Aussichten günstig.

Portlant»Zement Heidelberg—Mannheim—Stuttgart. Die
Portland-Zement Heidelberg—Mannheim—Stuttgart verzeichnet für
das Geschäftsjahr 1933 infolge der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der
Reichsiegierung eine günstige Absatzbelebung. Die Abschlußarbeiten
sind zurzeit noch im Gange, so daß sich noch nichts über den Abschluß
für 193» sagen läßt Es wird sich aber die Aufmachung der Bilanz
nach den Aussichten für das neue Geschäftsjahr richten. Zurzeit
schweben mit drin Reichswirtschaslsministerium in der Frage der
Zementverständigung Verhandlungen, die in 2—3 Wochen abgrschlossen
s in dürften. Nach Beendigung der saisonellen Zeit wird die Gesell¬
schaft die Belegschaft in allen Konzernwerken wohl um3—400 Mann
erhöhen können Die Bilonzsitzung findet nach Informationen des
WW. gegen Ende März statt.

7urn «n, Lpisl un «I Zvort
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Infolge des Landesbußtages fanden in Württemberg gestern
keinerlei sportliche Weckkämpfestatt Eine sorgfältig ausgesuchte
Gaumannschaft führte in Kassel und Hannover zwei Freundschasts-
viele durch, die den Sinn halten, einer wiirttembergischen Elitemann-

schast den Boden vorzubereiten. In der übrigen Gauiiga Süddeutsch¬
lands ober herrschte Hochbetrieb, denn jetzt wird ja endgültig über die
Meisterschaft entschieden werden.

Länderspiel
Im ersten Spiel siegle am Samstag die zusammengestellte Fuß

ballmannschast des Gaues Württemberg in Kassel über eine dortige
Stadtmannschast mit 5 :3. In Hannover gewannen die Schwaben
gegen eine niedersächsische Auswahlmannschaft ebenso verdient mit
0 :3 Toren. In letzterem Spiel wirkte Fix , Birkenseld,  der eine
gute Leistung vollbrachte.

In Lille spielten vor 18000 Zuschauern Nordfrankreich und
Westdeutschland unentschieden3 :3.

Gauliga
Badens Gauliga wartete diesmal wieder mit einigen recht ab¬

sonderlichen Ergebnissen aus. Die Spiele endeten: FC. Pforzheim
gegen SpB . Wtldhos 4 : l,  FC . Freiburg—Germania Brötzingen
3 : l,  Mühlburg—Sportklub Freiburg2 : 1,  VsR . Mannheim gegen
Phönix Karlsruhe5 :0.

Tabellenstand vom 18. Februar
Spiele gew. unentsch. oerl. Tore Pkt.

VsR. Mannheim 15 8 3 4 35 :18 19
SpB. Waldhos 13 7 3 3 32 :24 17
FL Freiburg 13 7 2 4 26 :25 16
Germania Brötzingen 15 7 1 7 33: 29 15
Phönix Karlsruhe 13 7 0 6 30::22 14
VfB. Mühlburg 13 5 4 4 19: 19 14
Karlsruher FV. 15 S 4 6 19: 27 14
VfL. Neckarau 15 4 5 6 24: 26 13
FC. Psorzheim 13 5 2 8 27: 27 12
Sportklub Freiburg 15 2 2 II 19: 46 6

Bayern: FT. Nürnberg— SpBgg. Fürth3 :2,  Bayern Mün¬
chen—Wacker München5 :0, Iagn Negensburg—1860 München
l :2. Die Meistcrschaftssrage dürste wohl zwischen 1860 München
und FL. Nürnberg entschieden werden.

Privatspiele
Die Gauliga-Mannschaft des FC. Birkcnfeld benützte den Sams¬

tag nachmittag zu einem Freundschaftsspiel gegen die 1 Elf des FB.
Neuenburg, das die Gäste mit 10: 1 verloren. Neuenbürg leistete
den Platzbesitzern erbitterten Widerstand und konnte auch bis zum
letzten Augenblick das Spiel offen und ausgeglichen gestalten. Der
aufgeweichte Boden stellte große Anforderungen an beide Mannschaften,
immerhin fanden sich die Platzbesitzer auf ihrem gewohnten Gelände
besser ab. Es war ein schönes Spiel, das der Gaslmannschafttrotz
der Niederlage einen ungeschmälerten Achtungserfolge,»brachte.

Kreisklaffe1
Die beiden Enztaloereine Calmbach und Neuenbürg haben am

kommenden Svnniag wieder schwere Pflichispieje zu bestehen, deren
Ausgang als völlig offen bezeichnet werden. Calmbach muß nach
Baiersbronn reisen und Neuenbüra empfängt den FD. Calw. Da
Calmbach in dieser Saison die Calwer noch nicht spielen se en
kannten, dürste der NeuenbürgerSportplatz starken Besuch auch aus
dem oberen Enztal zu erwarten haben.

Kreisklasse2
Das einzige Spiel der Gruppe la fand auf badischem Gebiet

statt und zwar in Langenalb zwischen dem dortigen SpB . und dem
Tabellenführer FC. Schwann. Daß Langenalb svielen kann und
der sch echte Tabellenstand nicht den spielerischen Leistungen entspricht
bewies das gestrige Spiel. Erst in den letzten Minuten mußte rin
Elfmeter das Spiel cnischeiden, nachdem ein zuvor von Langenalb
erzieltes Tor wegen„Abseits" nicht gegeben wurde.

Alois Senefelder,
der Erfinder der Lithographieund damit der wichtigste Pionier der
gesamten modernen Reproduktionstechnik, starb vor 100 Jahren am
26. Februar 1834 in München. Eenefelder kam zu »einen Erfindungen
durch seine Versuche, Musiknoten billig zu vervielfältigen, die er als

ehemaliger Schauspieler und Theaterschriftstellcr gebrauchte.

Sie Kirchensteuer 1SSS
ist nunmehr im vollem Betrag fällig. Soweit die Kirchensteuer noch
nickt bezahlt ist, bitten wir um Begleichung, damit Weiterungenver¬
mieden werden.

Neuenbürg, den 16. Februar 1934.
Ev. Stadtpfarroml
und Ev. Kirchenpflege.

MethMstengmeilide Neuenbürg
Dahohosstratze 61

Unsere Evangelisationen
finden statt vom 18.—23. Februar 1934, jeden Abend8 Uhr.

Redner: Prediger Hell mut  R e « z Blanbeure «.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Stangen-Versleigerung.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert am

Donnerstag , - en 22 . Februar 1934, vormittags 9 Uhr
beginnend auf dem Rathaus in Pfaffenrot aus ihrem Gemeindemaid:

499 BaustangenI—V. Klasse, 2901 St HopfenstanaenI.—IV.
Klasse. 723 St. RebsteckenI Kl., 270 St. Rebstecken II. Kl..
295 Bohnenstecken und 3i Baumpsähle.

Psaffenrot, den 17. Februar 1934.
Der Gemeinderat:
Benz,  Bürgermeister.

in allen Sorten unä ^ussüdrun̂en empkieklt
c. -«ssk 'reks Nuckksn «Nung , Vlsusnlrüeg

Conweiler.
Zu verkaufen einen fast neuen

LaWchWge»
tausche auch gegen Heu od. Stroh

NeiSLtr. HAci« VI.

B i rke nsel d.
3rr verlausen

ein guterhaltenes Bett mit Nacht¬
tischchen, eine Kommode, einen
Kleiderkasten, ein Tischchen, einen
Stuhl, eine Uhr.

Dennach, 18. Februar 1934.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

JaUod pkrommsr
erfahren duift-n, sprechen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Pauiioe Pfrommsr

nebst Angehörigen. I

IVlsiZlos I-iscjsl 'si
gsd. K4ssd

gnöksri ols Vsrmöliitk
bwsvkkori

bisosodüng
bwbnusn 1934

Oberamtsstadt Neuenbürg.
StadlralS-SitzlMg
am Dienstag, den 20. Februar,

nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Ortssürsorge—nichtöffentlich.
2. Baustchen.
3. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

l ff Morgen Dienstag
RI,LL«^ KL» abend8 Uhr Sing¬
stunde. Der Bereinsführer.

SttM. SMiliUMMk
Neuenbürg.

Die Unterrtchtsabende finden
kllnstiqhin vsnnsrstsgs an¬
statt Dienstags stait.

Der Kolonnenführer.

C. Meeh 'sche Buchhandlung.

Neuenbürg.
Einen gebrauchten, eisernen

Usrrl
mit Kupferschiff wiid billig abge-
geben. Näheres in der Geschäfts»
Nelle des „Enztäler".

W i l dba d.
Bestellungen auf

Saat- und
Speise-Kartoffeln

wollen bis 1. März bei meinem
Vertreter, Herrn Carl Schmid,
Wtldbad, Paulinenstraße129, ge¬
macht werden. Lieferung anfang
März. Kartoffeln können nur
geg.Barzahlung abgegeben werden.

Erwin Gaid, Eimsheim.

Calmbach.
In sonniger Lage schöne
4«ZitMtk-WlhulW

auf 15. März oder I. April zu
mieten gesucht.

Sofortige ausführl. Angeb. an
Forst-Ass. Oberdörfer, Schuffen-
ried Mürtt ).
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